
50 Desirs Charnay's Reise in Ducaicin und dem Lunde der Lacandonen.

nur eine Einöde erobert. Diese ungewöhnliche Thatsache
zeigt den unüberwindlichen Haß der Indianer gegen die
Spanier, erklärt uns das plötzliche Verlassen bewohnter
Städte zur Zeit der Conqnista und widerlegt schlagend alle
diejenigen, welche das geringe Alter dieser Städte bestreiten.

Tayasal enthielt im Jahre 1696 21 Tempel, 1618
dagegen erst 12, so daß im Laufe des 17. Jahrhunderts
neun neue erbaut worden sind, und darunter, wie Villa
Gutierre Soto Mayor berichtet, gerade der schönste von
allen; dies giebt uns einen Begriff von der Leichtigkeit, mit

Das Dorf Libertad oder Sacluc. (Nach einer Photographie des Mr. A. Maudslay.)

welcher die Indianer sie aufführten. „Der große Tempel
war ganz aus Stein errichtet mit seiner Spitzbogenwöl
bung; er war von viereckiger Gestalt, mit einem schönen

Süulengange und bestand aus gut bearbeiteten Steinen;
jede seiner Seiten war 20 Varas lang und er war sehr-
hoch." Gleicht das Gebäude nach dieser Beschreibung nicht

Flores am See Peten. (Nach einer Photographie des Mr. A. Maudslay.)

durchaus dem Castillo von Chichen, das gleichfalls vier
eckig und von derselben Größe war und einen Säulengang
besaß?

In Tayasal finden wir also eine Tochter von Chichen-
Jtza; die Mutter werden wir in Tikal kennen lernen.

Ebendaselbst werden wir Aufklärungen erhalten über den
Grund der Auswanderung der Jtzaes nach Süden, über
den Verlauf und die Wanderung der toltekischen Koloni
sation in Pucatan und über den toltekischen Einfluß in den
südlichen Städten Guatemalas, in Eoban, Copan und


